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«Aufpasser» 
nach Italien
BERN. Weil die Zusammenarbeit 
mit Italien in Bezug auf die Rück-
nahme von Asylbewerbern nicht 
reibungslos funktioniert hat, 
schickt die Schweiz ab März eine 
«Verbindungsperson» nach Rom. 
Auf Basis des Dublin-Abkom-
mens kann die Schweiz Asyl-
suchende, die bereits in Italien 
ein Gesuch gestellt haben, dahin 
zurückschicken. Kommt ein 
Asylsuchender dennoch in die 
Schweiz zurück, wird künftig 
kein Asylverfahren mehr 
erö! net. 

Fast 180 Kinder waren beim Videotalk mit dem Astronauten André Kuipers dabei ... HYS

BERN. Schlechte Noten  
für das BFM: Weil weniger  
Asylgesuche erledigt  
wurden, zieht Bundesrätin  
Simonetta Sommaruga  
Konsequenzen und macht  
die Reorganisation ihrer  
Vorgängerin Widmer- 
Schlumpf rückgängig.  

Das Bundesamt für Migration  
(BFM) soll nicht länger «Prügel-
knabe» der Nation sein: Jus-
tizministerin Sommaruga be-
schied gestern, die Reorganisa-

Asylwesen: Viele Probleme 
wegen der Reorganisation

Louis Perron. Diese habe dem 
Bundesamt geschadet: Weil sie 
mit niemanden mehr aus der 
Ära Blocher zusammenarbeiten 

tion des Bundesamtes, die ihre 
Vorgängerin Eveline Widmer-
Schlumpf eingefädelt hatte, 
teilweise rückgängig zu ma-
chen. Sie stützt sich dabei auf 
ein ex ternes Gutachten, wo-
nach die Reorganisation Ver-
schlechterungen gebracht habe 
– vor allem bei den Asylverfah-
ren: Anstelle der erwarteten Ef-
fi zienzsteigerung können heute 
bis zu 20% weniger Asylgesu-
che erledigt werden als vor der 
Reorganisation. «Die Probleme 
sind grösser, als wir geglaubt 
haben», so die Bundesrätin.

Neu sollen Asylverfahren 

und Rückkehr nicht mehr von 
einer Stelle bearbeitet werden: 
Sommaruga will wieder eine 
Abteilung schaff en, die eigens 
für die Rückkehr abgewiesener 
Asylsuchender zuständig ist.  
Auch die Aufstockung des Per-
sonals um 50 bis 60 Stellen ge-
hört zum Massnahmenpaket. 

Experten und Politiker von 
links bis rechts begrüssen Som-
marugas Schritte. Die Haupt-
schuld an der Misere orten sie 
bei ihrer Vorgängerin. «Somma-
ruga muss ausbaden, was 
Widmer-Schlumpf ihr einge-
brockt hat», sagt Politberater 

wollte, habe sie Experten ver-
traut, die keine Ahnung gehabt 
hätten, sagt CVP-Nationalrat 
Gerhard Pfi ster. SMA/SDA/ZOS/JEP

Streit unter Asylbewerbern: Ein Toter
LAUSANNE. Ein abgewiesener 33-jähriger 
Asylsuchender aus Ägypten ist am Mitt-
woch bei einer Auseinandersetzung in 
Lausanne getötet worden. Der mut-
massliche Täter, ein algerischer Asylbe-

werber, wurde festgenommen. Der Ge-
tötete wies schwere Verletzungen im 
Gesicht auf. Gemäss ersten Ermittlun-
gen wurde aber weder eine Feuer- noch 
eine Stichwaff e eingesetzt.

Justizministerin Sommaruga. KEY

ISS: Videoschaltung 
aus Weltall in Schule
LIESTAL. Nach 20 Jahren Sendepause 
war die Schweiz gestern erstmals wie-
der per Video mit dem Weltall verbun-
den. Rund 180 Baselbieter Schüler 
konnten im Museum.BL in Liestal live 
in die Raumstation ISS reinschauen. 
Dabei stand bis zuletzt in den Sternen, 
ob die Verbindung ins 
Weltall klappen wür-
de. Denn bei den zwei 
Testläufen war es im-
mer wieder zu Proble-
men gekommen. Um 
15.15 Uhr dann die 
grosse Erleichterung: 
Via Nasa-Zentrum in 

Houston wurde der holländische As-
tronaut André Kuipers live ins Mu-
seum.BL geschaltet. Ein denkwürdiger 
Augenblick, denn seit den Videoschal-
tungen mit dem Schweizer Astronau-
ten Claude  Nicollier in den frühen 
1990er-Jahren gab es keinen visuellen 

Kontakt mehr von der 
Schweiz ins Weltall. 
Rund 20 Minuten be-
antwortete Kuipers per 
Videokonferenz die 
Fragen von Schülern 
aus Liestal, Lissabon, 
Turin und Noordwijk 
(NL). HYS... der sich in der ISS befi ndet. AP Abtwil,Dübendorf,Emmenbrücke,Pratteln,Schönbühl,Spreitenbach
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